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S o m m a i r e d v i N o L V I . Brassai. Aesthe-
tische kritik. p. 83. — Symmikta : Mitilo. Ndsitaejae 
mbae Shkjypetaraet paer tae shkronjaesaar gjuhaen e 
tyre. Exhortation aux Chkipétars pour rendre leur lan­
gue littéraire. Ineditum. — v. Wlislocki Volkslieder der 
transsilvsn. zigeuner. Kolozsvá rer dialekt. Inedita. (XIII 
•~XY ) p. 88. — Bibliographie p. 96. — Correspondance 
SS. p. %. 

AESTHETISCHE KRITIK. 
ALS BEITRAG- ZUE THEORIE DER HORAZ-ÜBER-

SETZUNGSKOST. 
(Fo r t s e t zung . ) 

III, 29, 6. Ne semper uduon Ti-
bur . . . (contempleris}. Es ist kaum zu 
begreifen, wie die commentatoren die 
absurdität dieser stelle übersehen konn­
ten. Der dichter ladet Maecenas nach Ti-
bur ein u. die einladung mahnt ihn von der 
steten beschauung desselben ab. Trotzdem 
Verharren die kritiker unerschütterlich auf 
der hergebrachten irrigen lesart, uud 
•wollen von der Wakefieldischen emen­
dation: „En? semperudum Tibur . . . 
contempleris /" , welche erst einen sinn 
in die stelle bringt, ganz u. gar nichts 
wissen. Ich hoffe, dass künftige Über­
setzer nicht mehr so kurzsichtig sein 
werden. 

III, 29, 29. Prudens futuri tem­
poris exitum — Caliginosa node premii 
deus. Die stelle kann auf zweierlei wei­
se construirt werden. Einmal so : De­
us, futuri temporis exitum, prudens 
premit caliginosa node. Es würde dem­
nach heissen: „Gott hat uns den aus-
gang der zeit klüglich verhüllt." Und 
es scheint auf den ersten blick recht 
annehmbar; genauer betrachtet aber 
steht im wege, dass es noch niemand 
erklärt hat u. ich behaupte, dass es auch 
niemand erklären kann, was denn exitus 
temporis = der ausgang der zeit, bedeute? 
Exitus in Verbindung mit einer bestimm­
ten zeitdauer, wie wie ex. anni, dici, vitae 
kommt häufig vor ; eben so ex. für sieh. ! 
1163 

Aber ex. temporis wäre ein oma'Ş, foyó-
fievov, u. könnte bloss das ende aller 
zeiten bedeuten, was der dichter hier 
sicher nicht gemeint hat. Gehen wir 
also zur zweiten construction über : Fu­
turi temporis prudens deus, exitum. ca­
liginosa node premit. Das heisst : Gott, 
wohl wissend die zukunft, verhüllt den 
ausgang vor uns. Hier steht nichts im 
wege; weil prudens mit den verschie­
denartigsten genitiven construirt oft ge­
nug vorkommt. Ich glaube, die wähl 
zwischen beiden constructionen sei gar 
nicht schwierig u. habe nur zu bemer­
ken, dass die erstere die allgemein an­
genommene, die zweite die Wakefieldi-
sche ist. 

IV, 2, 49. Es ist ein gewaltiger 
streit unter den gewaltigen, ob in die&eni 
verse Tuque oder teque, ferner ob pro­
ceda festzustellen sei. Meine meinung 
ist, dass weder von tuque noch von 
teque die rede sein kann, weil bei­
de sich nur auf „Caesar" beziehen 
können, die ode selbst aber an Julus 
A. gerichtet ist. Und der Schwierig­
keit wird durch die combination tu­
que u. procedit nicht abgeholfen, denn 
da bleibt tu aZs subject ohne irgend ein 
verb, ganz isolirt stehen. Aus allen 
diesen gründen begrüsse ich mit freuden 
die Müllerische annähme:*) atque mit 
procedit, durch die allein eine übersez-
zung möglich ist. In der 4-ten ode wird 
die stelle (v. 53— 67): Gens quae cre­
mato fortis ab Ilio — lactata Tuscis 
aequoribus sacra — Natosque maturos-
que patres — Pertulit Ausonias ad ur-
bes, von jedem unbefangenen leser, wie 
ich zuversichtlich glaube, alsogleich so 
construirt: Gàns fortis, quae jactata 

*) Rec8pi, quod a l iquando commendare m e -
min i Meineckium „a tque" pro „ teque ." M. 
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. . . sacra natosque . . . ab Ilio cre­
mato in Ausonias urbes transtulit. Aber 
manche erklärer gleichen gewissen haus-
frauen, die mit ihren arzneimittelchen 
immerfort Veranlassung finden an ihren 
kindern u. dem hausgesinde zu medizi-
nieren. Das von Orelli gegebene recept 
ist nuu : fortis mit pertnlit zu verbinden. 
Also sollte der dichter verlangen : ein 
adjectiv, welches sich auf das fast ne-
benanst-mende substantiv ganz natürlich 
bezieht (u. bei jeder interpretation be­
ziehen muss) seiner epithet-natur zu 
entkleiden u. als adverb (fortiter) zu 
einem weit entfernten verbum zu schla­
gen, da doch in dieser weise gebrauchte 
adjective so nahe als möglich dem be­
züglichen verbum beigesellt zu werden 
pflegen? Das wäre wirklich ein „moli-
men ineptum" (vgl. den lobspruch, den 
Horaz dem Homer erteilt.) Setzen wir 
noch hinzu, dass fortiter eine eitle zu­
gäbe wäre, weil die idee schon in der 
dargestellten handlung inbegriffen ist. 
Wohingegen es als epithet veranlassung 
giebt zu dea folgenden versen (56—60), 
welche das früher flüchtig hingeworfene 

fortis in einem schönen bild weiter aus­
malen u. steigern. Und dieses bild wür­
de durch die denaturirung des epi­
thets unveranlasst bleiben u. unverknüpft 
da stehen. 

IV. 5, 18. Nutrit rura Ceres al-
maque faustitas. W. u. M. lesen mit 
BENTLEY farra statt rura. Auch gut ! 
denn die aesthetik schweigt dazu. Nur 
sollte ich meinen, dass das bedeutendere 
rura mehrere pflegemütter leichter ver­
trägt, als das bescheidene far. — Hin­
gegen bin ich ganz mit M. einverstan­
den in bezug auf 

IV, 6, 25. Er schreibt: „Haud 
emictanier erat recipiendum" . Argivae 
pro argutae vel si nulláé (quod tarnen 
1165 

secus habet) addicerent membranae; et 
„mirifice" idem sane professus est Bent-
leius . . . Neque hoc casu factum quod 
Flaccus Dauniam dixit Camenam proprie 
Eomanis Musae vocabulo, et opposito 
apte externo Thaliae. Quod porro, ama-
bo, antithefon inter argutae et Dauni-
nae? etc." 

IV, 8. Die ode wird tüchtig ge­
rupft. Nicht weniger als sechs zeilen 
werden in die acht erklärt. Und der 
ganze gewinn wäre, dass das gedieht 
mit deren weglassmig in sechs vierzei-
lige Strophen schematisiert werden kann. 
Ich wiederhole, dass ich die ausmer­
zungen im allgemeinen mindestens für 
sehr bedenklich erkläre. 

IV, 15, 1—2. Phoebus volentem 
proelia me loqui — Victas et urbes in­
crepuit lyra. — Frage : wozu gehört 
lyra? Ob zu loqui oder zu increpuit? 
W. erklärt sich sich für das erstere ; 
andere eifern sehr heftig für das letz­
tere. Man würde ihren Vorstellungen, 
trotz ihrer heftigkeit, gehör schenken, 
wenn nur das fatale volentem nie nicht 
wäre ! Denn dass me increpuit lyra heis-
sen solle: „pulsată lyra me admonuit," 
das wird ihnen kein tertianer zugeben. Um 
einen sinn zu bekommen, mtisste volente 
me stehen, wie es aus den angeführten 
parallelstellen: , ,Haecego cum canerem, 
subito . . . Apollo — Movit . . . polliee 
filae lyrae" (Ov. A. A. I I . 493.) u. 
„cum canerem reges et proelia Cynthius 
aurem vellit et admonuit" (Verg. B, 6, 
3.) deutlich ersichtlich ist. Aber es sind 
nun einmal unangetastete accusative, die 
nicht als subject des inünitivs in der 
luft, wie weiland Triçanku (Eâmây. 1, 
51 fgg.) schweben bleiben, sondern 
schlechterdings dem increpuit unterge­
ordnet werden müssen. Da aber in SOJ-
cher Verbindung das verbum nur schei­

ne 
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tett oder tadeln bedeutet, so würde der 
satz heisseü : ..Phoebus schalt oder ta­
delte mich mit der lyra", was wieder 
ein rechtes „ineptum molimen" wäre. Con-
jungiren wir aber lyra mit loqui, so wird 
der sinn se in : „Mich, der ich mit mei­
nem unpassenden tonwerkzeug schlach-
tenlieder anstimmen wollte, tadelte Phoe­
bus u. Hess mich davon abstehen." Cnd 
was ist denn „ perversimi" oder gar „ni­
hi l perversius" daran? 

Epod. 2, 27. Fontesque lymphis 
obstrepunt manantibus. W. nimmt MARK-
LAND'S „elegantissimam et verissimam" 
( ande rn : „ingeniosam") conjecturam : 
frondesque, an. Ich finde an der con-
jectur nichts elegantes oder witziges, am 
allerwenigsten aber wahres u. ich lobe 
mir M., dass er bei der alten lesart ge­
blieben ist. Eben so wenig halte ich 
eine andere emendation MARKLAND'S (Ep, 
3 , 2 0 ) : jocosa ( pu ella), anstatt iocose 
(Maecenas) für nötig. Hingegen die 
emend. Laurens ersetzt sehr zweck­
mässig in Ep. 5, 28 . das mehr als müs­
sige epithet currens. 

Ep. 10. 8. Frangit trementes ilices. 
W. emendiert plangit. „Statim praeces-
serat voc fractos," meint er, u. führt 
dann parallelstellen an. Wir können füg­
lich beim alten bleiben. 

Ep. 17, 22. Verecundus color re-
liquit ossa pello amicta lurida. Es war 
keine haarspalterei („nimis ad vivum 
resecuit," Ov.) von BENTLEY, wenn er 
meinte, dass die rötliche färbe von den 
knochen nicht schwinden konnte, da 
dieselben nicht rot waren." Er hätte 
auch weiter gehen u. sagen können : da 
die knochen a m unversehrten menschen 
überhaupt nicht sichtbar sind, so ist 
es auch absurd von ihrem aussehen, 
oder gar ihrer färbe zu sprechen. Aber 
wenn er ossa in ora emendierte, so ver-
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tauschte er nur einen übelstand mit 
dem anderen. Denn „ora pelle amicta11 

ist eben so absurd, weil ora ohne die 
peius eben keine ora sind! W. traf den 
nagel auf den köpf, indem er nach re-
liquit eine interpunction setzte. Es ist 
ja sehr leicht zu reliquit (u. auch zu 
fugit „teu u. „sunt"- zu amicta hinzu­
zudenken u. damit kommt alles in das 
rechte geleis. 

Sat. I, 1, 4. Ich muss die Über­
setzer vor der unerheblichen conjeetur 
,,armisu statt annis warnen, da sie doch 
in manchen ausgaben spukt u. von man­
chen editorén gelobt wird. Desgleichen 
vor einer neugebackenen ein. USENER'S : 
„decedite" statt discedite (v. 18). Da­
gegen finde ich die von BENTLEY vorge­
schlagene Verdoppelung der aut (v. 8) : 
aut cita mors aut victoria laeta fast un­
umgänglich notwendig. Der in laug­
dauernder todesangst schwebende Schif­
fer beneidet den Soldaten um sein schnell 
entschiedenes loos. Zum begriff der ent-
scheidung aber gehört parität der ob­
jecte, über die entschieden werden soll, 
u. zum ausdruek der parität sind ent­
weder— oder, lat. aut—aut unerlässlich. 
Momento bezieht sich auf die entschei-
dung u. die objecte sind : cita mors u. 
victoria laeta. 

Universität Kolozsvár. B R A S S A I . 
(For t s , folgt.) 

S Y M M I K T A . 
XDSJTAEJAE MBAE SHKJYPAETAKAET PAER TAE 

SHKKOSJAEZl'AB GJIHAEN E TYRE, 

— I n e d i t u m . — 
O jiî burha shkjypaetarae, 

0 moj ti fili e bukur 
Mos u baere paer tae kjarae 
Kjae rhi mfshéhur e s'jê dukur ? 
Mos tae ra ndonjae saemundae? 
A mos tae baenae magjinae ? 
Mos . tae shtinae bar nae hundae 
Ndae je dejim sa s'njeh shtaepinae 
Jashtae redhitae ke dalae 1168 

© BCU Cluj



89 A. C. L. V. II. 6. A. C. L. V. II. 6. 90 

Kommet nae numur s'lae kanae 
Nae konkresae u bae fialae 
Shkjypaeria humbi thanae 
Thanae shkjapaeriae humbi 
Atje a'ka po Turkj'e Grekra 
Shkjypaetar mae a'mtet gjaekundi 
Veti; taa Letinj'si dhi t'tgra 
Gjithae kaeto fialae u thanae 
Tye paerfolur ahkjypaerinae 
Po d iemt e Pelaagut janae 
Gjal'edhe velaehen e dinae 
Kur e daegjoj Shkjypaeria 
Ndonaeae iah e saemurae 
Mori zemaerae nga Peraendia 
Edh' u ngrit posi njae burhae 
Abdalbeu me Mehmetbejnae 
JVae Europ u ngrinn'e vanae 
Kraleve kudo kjae vejnae 
„Shkjypaeriae rhoni: u thanae 
Jeni me Pelasgun farae 
Kae kje lindur para haenaea 
Kje ka Omeri tae parae 
JSdhe paer ma eaimedhaenaea 
Jeni diemt'e Makjetiaea 
Kjae ahkelaen gjer tek len dielli 
Kur gjeti a naen Aaiae) 
Lishaendri ay maent/eli 

0 diemt'e Burhosae madhit 
Kjae kje i math aitç i thonae 
1 kali frikaen Românit 
Kur i u vaervit mun ndae Romae 
Po ku e lem Skanderbejnae 
Kaetae paerpiesin lua 
Sitç iakorit e mburejnae 
Trimin pa anae nae Krua 
Edite Tyrkut i punuat 
Hem me maendaejae hem me ahpatae 
Kudo ju tçoj e nderuat' 
Namnae fort tae math e patae 
Shkjypaetarae trimma jeni 
Po ju lypaet dituria 
Shkronja tae gjuhaea a'keni 
Ndaj ju zuri prapaesia 
Si njae pemmaetore vaereathae 
Kjae ka mbetur pa punuar 
Kush i tiefe sheh nae vjethtae 
Ferhaah e dredhiaah mbuluar 
Mblidhi gjithae anae mbanae 
Oegae, Toskae, Arbaer, Tçamaer 
Tae Kriahter'e Muaulmanae 
Jini vaelezaer'e vaelamaer 
I madhi Zot ju ka baerae 
Njae faemijae tae pa ndarae 
Sa fliani Shkjypatjen tae taerae 
Edhe kjuhi ahkjypaetarae 

1169 Lini besäet Peraenditae 

Le t'i ndrekjnj ay kj'i ka baerae 
Jini bijt' e Shkjypaeritae 
Vaelezaer maemme njae taere 
Shkroni gjuhaen'tae kaendoni 
Tae msohi si gjithae njeraezia 
Diemzit' nae skoli t'i tçoni 
Sitç ka dhaenae Peraendia 
Pa shkronja s'munlni tae nüahi 
Tae mbeli pa tsopaetuar' 
Dotae treti dotae hahi 
Si njae luath i pa mpruar' 
Shkjypaeria maem' e kjuajtur 
Gjithae nae tae zeza mveahur' 
Po kjan duart nae gjî kaltur' 
Buz'e saj mae s'ka tae kjeshur' 
Kjân e kjûn ka marae vajnae 
Zcter e saj vajti nae kjellae 
Gjithae nae tae zeza mveshur' 
Po kjan duart nae gjî kaltur' 
Buz'e saj mae s'ka tae kjeshur' 
Kjân e kjân ka marae vajnae 
Zaer i saj vajli nae kjellae 
Gjithae bota veah po mbqjnae 
Se Zot i tiiath i ka ndiellae 
Diemt e mij thotae mae lanae 
Tae shkretae plakae tae mierae 
As e kujiojnae vatanae 
Po paerpikjen paer tae tierae 
Posi ndonjae blett'e shkretae 
Kjae mer mal e ndae paer drúrae 
Nae zgaerbonjae po kjit petae 
Mialti ku njeri s'shkel kurhae 
Mae flaain gjuhae tae huaj 
Turkjiahí, Grekjiaht'dhe Shkjeriahte 
O diem latae gjuhaen tuaj 
E mae fliani filifiahte ? 
Mos daegjoni apoatnjtae 
Si fariaenjtaei rhemalae 
Hjae ju kanae mfshehur thonjtae 
lu flaain tae buta fialae 
lu thonae se s'ju baen gjuha 
Mimi tonaen gjuhae tae mirae 
Ju kjoftae falur jo hua 
Ju baejmae nder edhe hirae 
Ballo duan Grekaeria 
Skolat vetç paer tae maedhenjtae 
Kjae tae jenae vogaelia 
Me kjaf unjur posi dhenjtae 
Se Judha ahiti Krishtin 
Kfaeaht i biri Peraendisae 
Ti moj Shkjypaeri e mieraa 
Sa tae kaekjia ke ehkuar 
Po Zotunae as njae herae 
Tynae s'tae pah haruarh' 
Ke diem kjae tae kan nderuar' 
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Nanii tyre aesht' i ditur' 
Botaen' e kanae ndimuar' 
E kanae vaejeitur' e ndritur' 
Ke Gjikanjt' e Bukureah.it 
Kjae kjivernisaen Vlahinae 
Tae miratae kjenae sheshit 
Sa kíshn ata kjiverninae 
Kê Dorae d'Istrin njae lule 
Kjae kundaermoj dheu e kjetti 
Eraes bukur vjae gurguie 
U bae ndaer mes t'erhaete dielli 
Doli Lena dsbardhì dita 
Shkrtîmet e saj anae mb'anae 
Posi dielli kur tçel drita 
Shokj e tçimim gjaekund x'künae 
Edhe kina njohu Doraen' 
I tçoj ymna kaenkaeria 
Posi lule paer kuroraen' 
Kft kà dhaenae peraendia 
Kê Kristo-Viton 'dhe Zçapaen 
Arsakjia edhe ta", tierae 
Paer gjuhaen e tyre hapaen 
Jo para po edhe krerae 
Presreni njae vaent mendnraesk 
Ka dal krye Shkjyypaerisae 
Kaeta jan faemij bujaraesh 
Kaetae pune kan paer fisae 
Gjithae Europa tu tae duan 
Tae shohin' me sy tae mirae 
Italia fort tae ruan' 
Gjer tae marie pakj' e tae lirae. 

Cairo. MlTKO. 

EXHORTATION AVX CHKIPÉTAKS POVB RE>»RE 
LEUR L A M U E LITTÉRAIRE.*) 

V o u s , o héros a lbanais — Toi, 0 belle ra­
ce ! — E u serais- tu arrivée à ce qu 'on t e 
p leure — et que t u r e s t e s oubliée e t désolée ? 
te serait-i l arrivé quelque m a l a d i e ? — Ou t ' au­
ra i t -on fait u n sor t i lège ? — t ' au ra i t -on mis du 
poison au n e z ? — Si t u es ivre au poin t de ne 
pouvoir r econna î t r e t a maison — t u es en de­
h o r s du cercle (des peuples) . — Les na t ions ne 
t e c o m p t e n t pas dans leur n o m b r e . — Dans le 
congrès des peuples il fut quest ion t e toi . — I ls 
ont d i t : l 'Albanie est perdue , — E s t perdue , 
ont- i ls d i t , la Chkipérie . — L à il n 'y a que des 

*) Diese fra. zös. übers, ist nach einer früheren re­
daction des albanes. originals gemacht worden u. zw. von 
einem französischen Schriftsteller. Das in ethnographi­
scher wie aesthetischer beziehung gleich merkwürdige ge­
dieht stammt ursprünglich aus dem vormärz ; es gebürt 
ihm sicherlich auch von sprachwissenschaftlicher Seite unter 
denvölkerder Balkanhalbinsel um so grösseres interesse, 
als auch die moderne Historie u. Ethnographie noch so pri­
mitiv sind, in ihrer terminologie mit einer ,péninsule 
Gréco-Slave* zu operieren. (cfc Crousse, Bruxelles 1876 ) 
Das vorl. ged. ist übrigens ein modernisiertem Vjlkslied. 
1171 Ed. 

Turcs tt des Grecs. — D'Albanais il n 'en res te 
p lus nul le pa r t , — il ne res te que ^quelques ca­
tho l iques et Tsigains . — Tous ces discours o n t 
été d i t s , — pour déprécier la Chk ipé r i e ; — mais 

] les enfants des Pélasges son t — vivants , et ils 
on t eux -mêmes consience que la Chkipér ie a 
e n t e n d u cela. — Même en é t a n t malade, — el­
le a pris courage devant Dieu, — et celle s'est 
levée comme un h o m m e . — Abdoul-bey a v e c 
Mehme t -bey — se sont levés et sont allés en 
E u r o p e , — et dans chaque E t a t où ils arr ivaient 
— ils on t d i t : la Chkipérie vit . — D'Abdoul -

i bey et de Mehmed-bey — ces noms, l 'Albanie 
J — l e s aura dans son coeur — éterne l lement avec 
1 des h j runes . — Albana is , vous faites bien de 
! sor t i r du sommeil — de ce sommeil qui vous 
i dominai t . — P a r là vous avez beaucoup prouvé. 
' Vous avez m o n t r é quels vous êtes , que vous êtes 
j fils de Pé lasgus , — qui é ta i t né avant la lune, — 

qui est considéré par H o m è r e comme précurseur — 
; et comme créa teur de la civilisation. — Vous êtes 

enfants du Macédonien, — q u i a régné jusqu 'où 
. se lève le soleil, — qui a a t t e in t les confins de 
' l 'Asie, — le sublime Alexandre. — O enfants du 
I grand P y r h u s , — qui a été g rand et qu'on nom-
i me ainsi, - et qui a fait peur au Eoniaii;, 
• quand il le frappa dans Rome m ê m e . — Mais 
i pourquoi passons-nous sous silence Scanderbeg •. 
j — ce lion dévorant — comme l 'his toLe le proc-
'• lame, — Le héros incomparab le de Kroïa. — 

P u i s vous avez servi l 'Osmanli — par vos actes 
et par les a rmes . — Dans chaque tâche vous 
l 'avez exalté. — Vous en avez re t i ré une g r a n ­
de gloire. — Te l l ement qu 'aujourd 'hui aux A i -
bannis le S u l t a n — leur a concédé l ' au tonomie 
selon leur désir : — parce qu ' i ls ont lu t t é com­
m e la m e r , — se faissaut tue r et dé t ru i re pour 
lui. — O frères, braves vous êtes , — le monda 
en t ie r le sait, — braves au point qu'il n'existe 
pas votre semblable ; — mais l ' ins t ruct ion vous 
manque . — Comme une vigne féconde, — qu i 
sera i t restée incul te , — celui qui y v i en t l a 
voi t sous les broussa i l les ,— recouver te d 'herbes 
e t de ronces. — O Chkipétavs, braves vous ê tes , 

— mais l ' i n s t ruc t ion vous m a n q u e . — Des l e t t ­
res pour votre langue , vous n 'avez pas. — 
E t c'est pour cela que vous a conquis une 
a r r i è re ga rde . — Réunissez-vous tous de par­
t o u t , — Guègues , Toskes , Arnau tes et Dja-
mides , — Chrét iens e t Mahometans . — Soyez 
frères et agissez en frères . — Turcs , cathol i ­
ques et or thodoxes, — tous vous êtes Chkipé-
t a r s . — U n i s s e z - v o u s comme la chair à l ' o s ; — 
— pareeque Dieu ne VOIH a pas séparés. — 
Le g r a n d Seigneur vous avait fait — uue seule 
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famille indivisible: — Vous tous qui parlez la 
l a n g u e chkipe , — et vous appelez Chk ipe t a r s 
— laissez les religions à Dieu, — que lui , qui 
les a faites, les réforme. — Soyez fils de la 
Chkipérie , — toui frères d 'une même m è r e . — 
Les Européens aussi — n 'on t pas „ous la même 
r e l i g ion . — mais ils o n t leur l angue corn-
me t ra i t d 'union. — E t chacun selon sa lan­
gue agit . —Régular i sez votre langue pour que 
TOUS reviviez comme tou t le monde . — Que 
vos enfants soient envoyés à l'école, — com­
m e Dieu l 'a ordonné. — Sans les le t t res il est 
impossible que vous subsistiez. — Pare i l à une 
plage non gardée — peu à peu vous envahi t 
le Grec — peu à peu les Slaves vous s lavisent . 

— Sans les le t t res , l ' a rme ne sert pas , — sans 
savoir la bravoure ne vous ser t pas. — Com­
m e u n vapenr en mer — m ê m e solide e t fort 
— sans pilote res te — livré aux vents dans la 
t empê te , — l ' i l lustre m è r e Chkipérie. — Tou te 
vê tue de noir — pleure ayan t ses mains sur le 
sein — ses lèvres ou t cessé de sourire — Elle 
pleure sans cesse en d i san t dea miro logues . — 
S a voix est arr ivée jusqu ' au ciel. — Tons écou­
t en t , — parce que Dieu les a invités . — Elle 
dit : mes fils m ' o n t abandonnée seule, malheu­
reuse vieille? — I ls ne se souviennent même 
pas de l a p a t r i e ; — mais ils t ravai l len t poul­
ies é t rangers . — Comme un essaim dispersé , — 
qui voyage sur les mon t s et pa rmi les arbres, 

— en route , elle laisse des traces — de miel 
l à où j a m a ' s ne marche d 'homme. — N e par­
lez pas une langue é t rangère , — tu rque , grec­
que , i ta l ienne. — 0 mes enfants , ayez p i t i é de 
v o t r e langue — et ne parlez pas comme des 
corbeaux. — N'obéissez pas aux apôtres . — Com­
me les Pha r i s i ens voleurs, — qui t i ennen t 
leurs ongles cachés a vos yeux, — ils vous di­
sen t des paroles de paix. — I ls vous disent , 
que votre langue ne vous est pas nécessaire. — 
Prenez (disent-ils) no t re langue , qui est bonne , 
— nous vous l'offrons en cadeau, nous vous 
faisons un honneur et une grâce . — 

A L B Á N I A I E L E M A M A G Y A R N Y E L V B E N . 

E Z E K feltűnő nagy számmal vannak ; anná l 
inkább is megérdemli ez a fontos t ény , hogy 
va lahára nyomatékosan kiemel tessék, a mi pe - j 
d ig eddigelé t ud tunkka l még egyá ta lán nem [ 
t ö r t é n t . Hogyha az ugyan még ké tes , de igen I 
valószínű,*) ősi rokonságtól miudjár t el is t ek in - j 
tenénk, annyi áll, hogy albániai elemek befő- j 
lyásának nyelvünk ki volt téve, mióta csak ! 

*) V. ô. Podhorszky Lajos alant követk. érdekes né- ! 
sietét az aibau nyelvről. | 
1173 ! 

Eu rópában létez, m é g pedig néze tünk szer int a 
direct ér intkezésen k ivül (melyet m á r i l ye s szó 
m i n t gőg, gög'óskedni, az éjszaki albániai Gőg 
törzsének nevétől véve, fényesen bizonyit**) , l e g ­
a lább négy-ö t rendbel i indirect u t o n sz ivárog­
h a t o t t a lbán szóelem a m i nye lvünkbe . A m i 
jelesen a t ö r ö k - a l b a n hadsereg és t isztviselők 
nyelve a középkorban és egyéb közvet i te t len 
összeköt te tés révén n e m j u t o t t volna Magyar ­
országba, azt egyrészt az olasz, másrész t a 
horvát -boznyák-szerb , va lamint oláh és görög , 
de t a l á n , te rmésze tesen k isebb mérvben , m é g 
czigány és héber nyelvek canalisai h a j t o t t á k 
nye lvünk t a v á b a . N e m a k a r u n k u g y a n anny i r a 
az ókorba visszamenni , hogy a Dákok i l le tő leg 
Gétek, Gótok, vagy Avarok s tb . közbejárását is 
cons ta tá l juk ősi epi ro ta e lemek f e n n t a r t á s á b a n , 
minő p . a fürj ké tségenkivül mythologia i pity-
palaßyja (albán, noxnoXoç/.e X y l a n d e r szer., v. 
ö. 0 . I . L. LV. sz. 76. 1.), noha, i t t en i archäo-

! logiai le letekből következ te tve , többek közö t t 
I éppen Kolozsvár ősi te lepe élénk ke reskede lmi 

összeköt te tésben vol t , k ivál t a római időben , az 
Epi rus sa l ; hanem, a t é r szűke mia t t , csak egé­
szen röviden felsorolunk ez a lka lommal n é h á n y 
uj-alban szót, mely, hol nagyobb, hol k i sebb 
módosí tással , megvan a m a g y a r nye lvünkben is. 
N e m ku ta t juk ez a lka lommal , hogy az "alant 
közölt be tű rendes l a j s t romban melyik a va ló­
ban eredeti pelasg szó, i lynemű kérdésekkel 
úgyse lévén egészen t i sz tában m é g egy B E N -
LOEW sem (v. ö. D O R A D'ISTRIA i smer te tésé t , 
Ö. I . L. 1877, XV. sz. 297. i.) vagy melyik v a n 
meg a fent emi i t e t t szomszéd nyelvek eana l i sában 
is, egyelőre csak köte lességünknek i smervén el, 
erre a t ényre egyszerűen felhívni a ba l t t e n g e r 
par t ján a lune de miel-t élő magyar phi lo logusain-
ka t . Mindenekelőt ie feltűnő, hogy m í g egyrészt 
ma jdnem minden uj-alban elem a fe j le t tebb cui-
tu ré l e t terminológiájához ta r toz ik p . kocsi, szo­
ba, ibrik, pólcz, sapka, másrész t m é g az efféle 
eddigelé tősgyökeres m a g y a r szóknak néze t t k i ­
fejezések is, m i n t betyár, csárda, csákány, kovács 
s tb . (I. a. M. Akadémia szótárá t ) , de h a r m a d ­
részt nem csak keresztény s tb . tu l a jdonnevek 
deminut iv formái (p. Endre), h a n e m legrég ibb há -

**) A B e r a t e m b e r is a G é g é t igv gúnyolja : 
fia).}Jóxov, nézetem ez. csak i g y fordíthatni : h é j á z ó, 
noha vajry éppen azért mer t « l i e g y i lakost" és „durvát - is 
je leni . Ez előtt a m a i törzs előtt tisztelettel hajolunk meg ; 
benne nem CBak az a l h a n ţtalXje = hegy, a hellen ^ós / ta-
^ I O Í (szikla), az ó izlandi m a l m r (érez), az erdélyi szász 
tulajdonnév Mal me r rejlik, hanem a kolozsvári „bor­
j ú i n á l (hegy) is, a magyar m á l l i k é s — a jégtenger part­
ján a samojed m a i (hegy) stb. stb. 
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zi á l la tok (macskn), sőt mythologia i e lemek (bu-
bus, csipa, mor)***) és intevjectiók {csitt) t i s z t án 
pe lasg e rede tüeknek l á t szanak lenni . Hogy 'a 
pe lasg nyelv, a baszk és (HOLTZMANN A D O L F 
szerint,) m é g ga l és i r , v a l a m i n t finn idiomok 
me l l e t t , egész Eu rópában va lamennyi élö nyelvek 
legódonabbika , i smere tes dolog. Csakhogy ezek 
közül egyik se t a r t o t t a m e g anny i ra az e r ede ­
t i s é g e t m i n t éppen a gég. Ta lán n e m lesz szük­
séges hangsúlyozni , hogy n é h á n y hó óta mi ly 
kedvező a lkalom kínálkozik éppen nekünk Ma­
g y a r o k n a k a m a g y a r nye lvünk ősi életébe vágó 
i lynemű fontos kérdések e ldön tésé re , m i ó t a az 
osz t rák és m a g y a r d iadalmas fegyver t ény leg al­
b á n a l a t t v a l ó k a t is hód i to t t volna. Albania bense-
jébe kel lene h a t n i m a g y a r ph i lo logusa inknak , m é g 
p e d i g m i e l ő b b ; mie lő t t a m i n d e n t egyenge tő 
á t k o z o t t neo-europai eu l tu r -ba rba r ság az ősi t r a -
d i t iók h a m v á t ledörzsöli és l eg rég ibb szomszé­
da ink l egrégebbike közt és köz tünk levő ősi 
kë te lékek elfoszlanak. (Alka lmas fiatal elast icns 
e rő t pedig , m i n t a minő egyedül felelhet m e g ily 
fe ladatnak, nevel t a mi egye temünk is, nem csak 
egye t . ; 

(Vége következik.) 

VOLKSLIEDER DEE TRA>SSJLYi>\ ZIGEVAER. 
Kolozsvárer Dialekt. 

(INEDITA.) 

X I I I . 
Çailal man kurve, piyal man, 
Andre leibis te miklal man ! 
Cing'ral devia t're voyi. 
Sar cingalyal m'ro voyi. 

Maid, du has t m i c h ausgesogen, 
Bis a u f s h e m d mich ausgezogen! 
G o t t soll dir das herz versengen, 
U n d dem meinen gle ich z e r s p r e n g e n ! 

X I V . 
Sin ek cavo terneçar, 
Na hin lestar mai shukar ; 
Andro foros, andrò gav 
Shukareder na dikhav. 
Kana kamel: bashav'el. 
Akor lime rovarel ; 
Ek them opre the phires : 
Malles leske na rakhes. 

E s is t me in lieb ein j u n g e r k n a b , 
W i e es keinen zweiten gab ; 
M a g zur Stadt, ins dorf ich gehn , 
Solchen k a n n ich n i rgend sehn . 

***) Behatóbb indokolás igen messze Tinne. 

Ach ! m i t seinen melódéin 
Mach t er weinen gross und klein : 
Auf der ganzen we i t en weit , 
I s t kein zweiter so bes te l l t . 

XV. 

Kana m're dai man kerdyas, 
Bish bersha imar phirdyas ; 
Budes hin e bish bersha, 
Megish cunes mistiba. 
Seit die m u t t e r mich gebar , 
Sind v e r g a n g e n zwanzig j ä h r ; 
Zwanzig j ä h r e — l a n g e zei t , 
W e n i g wonne, doch viel leid ! 

Kolozsvár. H. v. Wiislocki. 
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dalla Eivis ta Min ima del 15 marzo 1879). 
Milano, Tipografia editrice lombarda di F . 
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